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(54)  Beschuhter  Schienensockel 

(57)  Die  Erfindung  betrifft  einen  Schienensockel  (2) 
zur  Verankerung  von  Eisenbahnschienen  (6)  in  einem 
schotterlosen  Oberbau,  wobei  der  Schienensockel  (2) 
in  einen  aus  einer  Bodenplatte  und  Seitenwänden  aus 
elastischem  Material  bestehenden  Schwellenschuh  (3) 
eingesetzt,  die  Fuge  zwischen  Schienensockel  und 
oberem  Schwellenschuhrand  abdichtend  geschlossen 
und  der  Schienensockel  (2)  zusammen  mit  dem 
Schwellenschuh  als  Einheit  in  einer  entsprechenden 
Ausnehmung  des  Oberbaus  (1)  gelagert  ist. 
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Beschreibung 

[0001  ]  Die  Erfindung  betrifft  einen  Schienensockel  zur 
Verankerung  von  Eisenbahnschienen  in  einem  schot- 
terlosen  Oberbau,  wobei  der  Schienensockel  in  einen  s 
aus  einer  Bodenplatte  und  Seitenwänden  aus  elasti- 
schem  Material  bestehenden  Schwellenschuh  einge- 
setzt,  die  Fuge  zwischen  Schienensockel  und  oberen 
Schwellenschuhrand  abdichtend  geschlossen  und  der 
Schienensockel  zusammen  mit  dem  Schwellenschuh  10 
als  Einheit  in  einer  entsprechenden  Ausnehmung  des 
Oberbaus  gelagert  ist. 
[0002]  Derartige  leichtmontierbare  Schienensockel 
mit  guten  Elastizitäts-  und  Dämpfungseigenschaften 
sind  nächstliegend  gemäß  dem  Stand  der  Technik  aus  15 
der  EP-PS  0  557  870  bekannt.  Bei  dem  bekannten 
Schienensockel  wird  durch  einen  umlaufenden  Dich- 
tungsrahmen  aus  elastischem  Material  verhindert,  daß 
Feuchtigkeit  und  Flüssigkeit  in  nachteiliger  Weise  in  den 
Innenbereich  des  Schwellenschuhes  eintreten.  Erreicht  20 
wird  dies  konstruktiv  dadurch,  daß  der  untere  Randbe- 
reich  des  Dichtungssrahmens  die  Oberkante  der  Sei- 
tenwände  des  Schwellenschuhes  auf  deren  Außenseite 
überlappt  und  mit  diesem  dichtend  verbunden  ist  und 
dessen  oberer  Randbereich  mit  den  Seitenflächen  des  25 
Schienensockels  dichtend  verbunden  ist. 
[0003]  Der  bekannte  Schienensockel  weist  neben  sei- 
nen  Vorteilen  den  Nachteil  auf,  daß  der  obere  Randbe- 
reich  des  Dichtungsrahmens  in  den  Schienensockel 
eingegossen  werden  muß,  um  die  dichtende  Wirkung  in  30 
optimalem  Umfang  zu  erzielen.  Dies  wirkt  sich  in  unvor- 
teilhafter  Weise  auf  die  Herstellungs-  und  Montageko- 
sten  aus,  da  der  überstehende  Dichtungsrahmen  bei 
der  Zwischenlagerung  der  Schienensockel  vielfach 
beschädigt  wird,  was  auch  bei  einer  unsachgemäßen  35 
Montage  zu  befürchten  ist. 
[0004]  Aufgabe  der  Erfindung  ist  es  deshalb,  ohne 
einen  Verlust  an  bestehenden  Vorteilen  der  bekannten 
Ausführung,  die  Einheit  bestehend  aus  Schienensockel 
und  Schwellenschuh  kostengünstiger,  montagegerech-  40 
ter  und  zugleich  möglichst  unempfindlich  gegenüber 
möglichen  Beschädigungen  bei  Lagerung  und  Montage 
zu  gestalten. 
[0005]  Die  Lösung  der  Aufgabe  ist  erfindungsgemäß 
dadurch  gelungen,  daß  der  Schienensockel  mit  einer  45 
umlaufenden  Nut  versehen,  der  Schwellenschuh  ein- 
stückig  ausgeführt  und  an  dessen  oberem  Schwellen- 
schuhrand  ein  Dichtwulst  angeformt  ist,  der  einen  zum 
Schienensockel  hin  gekröpften,  in  der  umlaufender  Nut 
des  Schienensockels  verankerbaren  Dichtkopf  hoher  so 
Dehnfähigkeit  aufweist. 
[0006]  Durch  die  erfindungsgemäße  Lösung  wird  am 
Schienensockel,  normalerweise  aus  Beton,  ein  einge- 
gossener  überstehender  Dichtungsrahmen  mit  den 
schon  genannten  Nachteilen  vermieden.  ss 
[0007]  Die  Folge  ist  das  Ausbleiben  von  möglichen 
Beschädigungen  in  Form  von  Verbiegungen  sowie  von 
Ein-  oder  Abrissen  am  Dichtungsrahmen. 

[0008]  Die  erfindungsgemäße  Ausbildung  mit  einer 
umlaufenden  Nut  erlaubt  nunmehr  folgende  Montage- 
varianten  für  das  gemeinsame  Lagern  von  Schienen- 
sockel  und  Schwellenschuh  in  der  Ausnehmung  des 
Oberbaus: 

a)  Einführen  des  am  Schwellenschuh  befindlichen 
Dichtwulstes  mit  einer  entsprechenden  Veranke- 
rungskontur  in  die  Nut  vor  oder  bei  der  Lagerung  im 
Oberbau; 

b)  Einbringen  des  nichtüberstehenden  Gegenprof  i- 
les  in  den  Schienensockel  bereits  bei  dessen  Her- 
stellung; 

c)  nachträgliches  Einbringen  des  nichtüberstehen- 
den  Gegenprofiles  in  den  mit  einer  umlaufenden 
Nut  hergestellten  Schienensockel  vor  dessen  Lage- 
rung  im  Oberbau  oder 

d)  während  oder  nach  bereits  erfolgter  Lagerung 
des  Schienensockels  im  Oberbau  erfolgendes  Ein- 
fügen  des  Gegenprofils  in  die  umlaufende  Nut  mit 
anschließendem  Abdichten  durch  Einführen  des 
Dichtwulstes  in  das  Gegenprofil. 

[0009]  Gemäß  den  Unteransprüchen  wird  dazu  der 
Dichtwulst  mit  seinem  Dichtwulst  unmittelbar  oder  mit- 
telbar  über  ein  eingefügtes  Gegenprofil  in  der  umlaufen- 
den  Nut  abdichtend  im  Schienensockel  verankert. 
[0010]  Durch  die  vorgenannten  Montagevarianten 
wird  der  dichtenden  Wirkung  zwischen  Dichtwulst  und 
Schienensockel  weiterer  Gestaltungsraum  eröffnet. 
[0011]  Der  aus  der  EP  0  557  870  bekannte  Ausfüh- 
rungsansatz  gemäß  Anspruch  5,  durch  Verschweißen 
des  Schwellenschuhes  mit  dem  Randbereich  des  über- 
kragenden  Dichtungsrahmens  eine  sehr  vorteilhafte, 
hohe  Dichtwirkung  zu  erzielen,  wird  durch  die  erfin- 
dungsgemäße  Ausführung  im  besonderem  Maße 
erreicht.  Der  Schienensockel  wird  im  Dichtungsbereich 
fast  unbeschädigbar  lagerfähig,  montagefreundlich  und 
kostengünstig.  Die  Abdichtung  des  Schwellenschuhes 
am  Schienensockel  kann  praktisch  unabhängig  vom 
Zeitpunkt  der  Lagerung  vollzogen  werden. 
[001  2]  Die  Wahl  von  vernetztem  Kautschuk  als  Werk- 
stoff,  vorzugsweise  SBR-Kautschuk,  für  den  gesamten 
Schwellenschuh  ermöglicht  es  durch  unterschiedliche 
Werkstoffdichten  und  -dicken  verschiedene  Dehnfähig- 
keiten  und  Härten  zu  erreichen.  Auch  kann  die  Anfor- 
mung  des  Dichtwulstes  an  den  Schwellenschuh  oder 
des  Dichtkopfes  an  den  Dichtwulst  durch  Einspritzen 
erfolgen,  wobei  dann  wiederum  auch  zellige  und  kom- 
pakte  Bereiche  möglich  sind. 
[001  3]  Aus  den  speziellen  Ausführungsformen  gemäß 
Figur  1  ohne  Verwendung  eines  Gegenprofiles  12  in  der 
umlaufenden  Nut  1  1  und  Figur  2  mit  Verwendung  eines 
Gegenprofiles  12  in  der  umlaufenden  Nut  1  1  ist  ersicht- 
lich,  daß  Nutform  und  -anordnung  so  gewählt  ist,  daß 
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der  Dichtwulst  9  eingeklipst  werden  kann  in  die  Nut  1  1 
oder  das  Gegenprofil  12. 
[0014]  Der  Dichtwulst  9  weist  dabei  im  gesamten 
Bereich  eine  hohe  Dehnungsfähigkeit  auf,  die  es 
erlaubt,  den  Dichtkopf  des  Dichtwulstes  in  die  Nut  1  1  5 
bzw.  das  Gegenprofil  12  einzubringen.  Die  Rückstell- 
kräfte  des  erfindungsgemäßen  Werkstoffes,  vernetzter 
Kautschuk,  wirken  anschließend  jedoch  so  stark,  daß 
sich  der  Dichtkopf  des  Dichtwulstes  9  in  der  Nut  1  1  bzw. 
dem  in  die  Nut  eingelegten  Gegenprofil  12  verankert;  10 
dichtend  jedoch  nicht  unlösbar. 

daß  der  Dichtwulst  (9)  mit  seinem  Dichtkopf 
unmittelbar  in  der  umlaufenden  Nut  (11) 
abdichtend  verankerbar  ist. 

3.  Schienensockel  nach  Anspruch  1  , 
dadurch  gekennzeichnet, 

daß  der  Dichtwulst  (9)  mit  seinem  Dichtkopf 
mittelbar  über  ein  in  der  umlaufenden  Nut  (1  1) 
eingefügtes  Gegenprofil  (12)  abdichtend  ver- 
ankerbar  ist. 

Bezuaszeichenliste 

[0015] 

1  Betongrundplatte  des  Oberbaus 
2  Schienensockel 
3  Schwellenschuh,  bezugszeichen  liegt  in  der  Sei- 

tenwand 
4  in  den  Schwellenschuh  eingelegte  Bodenplatte 
5  Zwischenplatte  zwischen  Schiene  und  Schie- 

nensockel 
6  Schiene 
7  Befestigungsbügel,  z.  B.  zur  Verschraubung 
8  Schrauben 
9  Dichtwulst  mit  am  Ende  angeformtem  Dichtkopf 
10  Oberer  Randbereich  des  Schwellenschuhs,  an 

den  der  Dichtwulst  angeformt 
1  1  Umlaufende  Nut  im  Schienensockel 
12  Gegenprofil,  in  der  umlaufende  Nut  einfügbar 

Patentansprüche 

1.  Schienensockel  (2)  zur  Verankerung  von  Eisen- 
bahnschienen  (6)  in  einem  schotterlosen  Oberbau, 
wobei  der  Schienensockel  (2)  in  einen  aus  einer 
Bodenplatte  und  Seitenwänden  aus  elastischem 
Material  bestehenden  Schwellenschuh  (3)  einge- 
setzt,  die  Fuge  zwischen  Schienensockel  und  obe- 
rem  Schwellenschuhrand  abdichtend  geschlossen 
und  der  Schienensockel  (2)  zusammen  mit  dem 
Schwellenschuh  als  Einheit  in  einer  entsprechen- 
den  Ausnehmung  des  Oberbaus  (1)  gelagert  ist, 
dadurch  gekennzeichnet, 
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Schienensockel  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  3, 
dadurch  gekennzeichnet, 

daß  der  Schwellenschuh  (3)  aus  vernetztem 
Kautschuk  besteht,  der  im  Dichtwulstbereich 
(9)  eine  wesentlich  höhere  Dehnfähigkeit 
besitzt  als  im  Wandungsbereich. 

Schienensockel  nach  einem  der  Ansprüche  1  und 
4, 
dadurch  gekennzeichnet, 

daß  der  Schwellenschuh  (3)aus  vernetztem 
SBR-Kautschuk  (Styrol-Butadien-Rubber) 
besteht. 

Schienensockel  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  3, 
dadurch  gekennzeichnet, 

daß  das  Gegenprofil  (12)  so  ausgeführt  ist, 
daß  es  unabhängig  vom  Zeitpunkt  der  Lage- 
rung  von  Schienensockel  (1)  und  Schwell- 
schuh  (3)  im  Oberbau  (1),  in  die  umlaufende 
Nut  (11)  einfügbar  ist. 

Schienensockel  nach  Anspruch  1  bis  3, 
dadurch  gekennzeichnet, 

daß  das  Gegenprofil  (12)  aus  thermoplasti- 
schem  oder  ausgehärtetem  Kunststoff  besteht. 

Schienensockel  nach  Anspruch  1  bis  3, 
dadurch  gekennzeichnet, 

daß  der  Schienensockel  (2)  mit  einer  umlau- 
fenden  Nut  (11)  ausgeführt,  der  Schwellen- 
schuh  (3)  einstückig  ausgebildet  und  am 
oberen  Schwellenschuhrand  (10)  ein  Dicht-  so 
wulst  (9)  angeformt  ist,  der  einen  zum  Schie- 
nensockel  (2)  hin  gekröpften,  in  der 
umlaufenden  Nut  (11)  des  Schienensockel  ver- 
ankerbaren  Dichtkopf  hoher  Dehnfähigkeit  auf- 
weist.  55 

daß  das  Gegenprofil  (12)  aus  metallischem 
Werkstoff  besteht. 

2.  Schienensockel  nach  Anspruch  1  , 
dadurch  gekennzeichnet, 
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